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Wiederbeginn der Reichstagsarbeit
Die Beratungen über das Reichsschulgejetz

TU. Berlin , 11. Jan . Die Tagesordnung für die erste
Meichstagssitzung nach den WeihnachtSfericn am Donners¬
tag, 19. Januar liegt jetzt vor. Die Sitzung beginnt um 15
Uhr. Die Tagesordnung enthält als einzigen Punkt die erste
Beratung des Reichshaushaltsplanes für 1928.

Heute nehmen die Reichstagsausschüsfeihre Arbeitet« nach
den Weihnachtsferien wieder auf. Es treten der Haushalts-
ausschuß und der Wohnungsausschnß zusammen. Ferner
setzt der interfraktionelle Ausschuß der Regierungsparteien
seine Verhandlungen über das NelchSschulgcsetz fort. Am
Donnerstag tritt dann auch der Bildnngsansschnß wieder
zusammen.
Beginn der Beratungen des interfraktionellen Ausschuß -er

Regierungsparteien über das Reichöschulgesetz.
TU. Berlin , 11. Jan . Nach dem Eintreffen des Reichs¬

kanzlers in Berlin trat gestern znm ersten Male in diesem
Jahre der sogenannte kleine interfraktionelle Ausschuß der
Regierungsparteien zur Beratung des Reichsschulgesetzes
zusammen. Bei den Beratungen handelt es sich bekanntlich
um die Frage der geistlichen Schulaufsicht, sowie um die be¬
kannten Vorbehalte der Deutschen Volkspartei in der Si¬
multanschule.

An der gestrigen Besprechung, zu der auch Neichsinnen-
minister Dr . von Kendell nnd vier weitere Vertreter des In-
neuministerittms erschienen waren, nahmLN außer dem Vor¬
sitzenden von den Parteien teil : Dr . Mumm und Schulze-
Frankfurt von den Dcutschnationalen, Dr . Scholz, Dr . Run¬
kel und Frau Dr . Motz von der Deutschen Volkspartct , Leicht
und Frau Lang-Brumann von der Bayerischen Volkspartei,
von Guerard , Dr . Schreiber und Rheinländer vom Zentrum.

Der interfraktionelle Ausschuß des Reichstages unterbrach
nach dreistündigem Verlauf seine Beratungen und wird sie
heute um 14 Uhr fortsetzen. In der gestrigen Sitzung wur¬
den die 88 14—20 des Reichsschitlgcsctzes durchgesprochen. Die
einzelnen Parteien legten ihren Standpunkt zu den Fragen
-er Aufsicht über den Religionsunterricht und über die Si-
multanschulfrage dar. Die Fragen wurde» eingehend bespro.
chen. Ein sachliches Ergebnis wurde aber vorläufig nicht er¬
zielt.

Die Sachlieferungen an Frankreich
im Fahre 1928

TU. Berlin , 11. Jan . Wie die „BZ." aus Paris meldet,
hat der Minister für öffentliche Arbeiten, Tardieu , nunmehr
endgültig das Sachlieserungsprogramm für 1923 aufgestellt,
das hauptsächlich Arbeiten in den französischen Häfen vorsieht.
Die Sachlieferungen, die von Deutschland in diesem Jahre
verlangt werden, find «m 2ÜV Millionen höher als i« Bor»
jahr und belanfe« sich aus insgesamt 899 Millionen.

Aus dem besetzten Gebiet
Schärserer Ton bei der französische« Besatzung.

TU. Mainz , 11. Jan . General Gulllaumat hat auf Ver¬
anlassung des Kriegsministeriums in Paris an die franzö¬
sischen Truppenteile im besetzten Gebiet eine Verfügung
gerichtet, in der gefordert wird, daß das Verhältnis zwischen
Besatzung und Zivilbevölkerung straffer gehalten werden
müsse. Alle Vertraulichkeiten nnd Nachsichtigkeiten hätten zu
unterbleiben und das Prestige der Besatzung müsse im
äußeren Verhalten der Offiziere deutlich gewahrt werden.
Vor allem wird beanstandet, daß der Geist der Truppen
durch de» freundschaftlichenVerkehr mit der Zivilbevölke¬
rung gelitten habe. Es sei zu fordern , daß eine größere
Distanz  einznnehmcn sei.

-»
93 Deutsche für die französilche Fremdenlegion angeworden-

TU. Trier » 10. Jan . Der „Trierische Volksfreund" mel¬
det, daß in Len letzten Tagen über 100 junge Deutsche in
Metz zur Fremdenlegion gemustert, hiervon aber nur 43 für
tauglich befunden worben seien. Der Rest sei in Richtung
Diedcnhofen auf die deutsche Grenze in Marsch gesetzt wor-
den. In Diedenhosen hätten sich die jungen Leute erneut zur
Musterung gemeldet, woraus weitere 50 Mann angeworben
morden seien. 7 Mann seien am Donnerstag der vergange¬
nen Woche wieder auf deutschem Gebiet etngetroffen. Nach
ihren Angaben hätten sich unter den Bewerbern einige Stu¬
denten und andere Angehörige der gebildeten Stände befun¬
den, von denen die meisten aus Norddeutschland stammten.

England und die Sicherheitsfrage
Zurückhaltung in London

TU. London, 11. Jan . Wie der Genfer Korrespondent der
»Westminster Gazette" meldet, hat das britische Auswärtige
Amt das Völkerbundssekretariat davon in Kenntnis gesetzt,
-ah dem Völkerbund in Kürze ein britischer Sicherheits-
plan überreicht werde. Bekanntlich hatte das Schiedsgericht
und Sicherheitskomitee des Völkerbundes verschiedene Re¬
gierungen am 2. Dezember aufgesordert, ihre Aufsagungen
zum Sicherheits- und Schicdsgerichtsproblem bis zum
1. Januar darzulegen. Auf Antrag des britischen Auswär¬
tigen Amts wurde diese Frist bis znm 16. Januar verlängert.
Bisher hat nur die schwedische Regierung einen vollständi¬
gen Entwurf für die friedliche Regclnng internationaler
Konflikte unterbreitet.

An maßgebender Stelle wirb hierzu erklärt , daß die bri¬
tische Antwort auf die vom Sicherhcitskomilec den ver¬
schiedenen Regierungen unterbreiteten Fragen keines - ,
wegs als ein neuer und konkreter Plan  ange-
sprvchcn werden könne. Die britische Antwort stelle viel¬
mehr, so wirb betont, in der Hauptsache die Erfüllung einer
Formalität dar. Dagegen sei es richtig, - aß man in London
den ursprünglich für die Beantwortung des Schemas des
Sicherheitskomitees festgesetzten Termin vom 81. Dezember
als zu kurz empfand und eine Verlängerung bis zum 15
Januar nachsnchte. Die britische Antwort dürfte in der
Form nnd in ihrem Inhalt kaum von den Antworten Kr
übrigen Mächte abweichen.

Dem Beschluß des Direktors der politischen Abteilung
LeS Völkerbundes steht man mit Interesse entgegen, da nach¬
dem vorausgegangenen Meinungsaustausch zwischen Musto»
llni und Briand in die Verhandlungen eine persönliche Note
hincingetragcn wurde. Der Direktor der politischen Abtei¬
lung wird sich von London nach Prag begeben, wo er mit
dem Vorsitzenden des Sicherheitskomitees, Dr . Benesch. wei¬

tere Besprechungen haben wird. Das Arbeitsprogramm für
die Frühjahrstagung des Komitees soll in Uebereinftim»
mung gebracht werde« mit dem Verlauf der Verhandlungen
zwischen Rom, Paris und London.

Der amtliche englische Funkdienst teilt mit, daß die von
eine in Teil der Presse veröffentlichteNachricht, nach der eine
angeblich englische Mitteilun gan das Völkerbundssekretariat
zur Sicherheitsfrage in Aussicht gestellt wird, nicht den Tat¬
sachen entspreche. Es handle sich offenbar um eine über¬
triebene Aufmachung von Einzelheiten des Verhandlungs-
Verfahrens, das von den Mitgliedern des Sicherheitskomi-
tces auf der letzten Tagung im Dezember angenommen wor¬
ben sei. Die englische Regierung habe lediglich die Absicht,
in Gemeinschaft mit de« andere« beteiligten Regierungen,
einem aus der erwähnten Tagung von dem Vorsitzenden des
Sicherheitskomitees, Benesch, gemachten Vorschlag nachzn-
kommc» nnd dem Völkerbund vor Beginn der nächste«
Sicherhcitstaguug ihre Ansicht über die Tagesordnung mit-
zutcile«. Eine oder zwei solcher Denkschriften, die den bri¬
tischen Standpunkt -um Programm der nächsten Komitee-
tagung darlegten, befänden sich in Vorbereitung , enthielten
aber keineswegs die umfassende Stellungnahme der Lon¬
doner Regierung zum gesamten Scherheitsproblem.

*

Loucheur über Locarnopolilik
und WelLfriedenspakl

TU. Paris , 11. Jan . Auf einer Konferenz des Aktions¬
komitees für den Völkerbund des Departements Calvados
beschäftigte sich Loucheur mit den bisherigen Ergebnissen der
Arbeiten des Völkerbundes auf humanitärem und politi¬
schem Gebiet. Hierbei wies er besonders auf die in der
letzten Zeit durch das Eingreifen dcS Völkerbundes ver¬
miedenen Kriegskonflikte hin und kam sodann ans die

Tages-Sptegel
I » Berlin hat gestern die Arbeit der NcichsiagsanSschüffe

wieder begonnen. Das Plenum tritt am IS. Januar znr
Beratung des Reichshanshaltsplancs 1928 znsamme«.

*
Die Regierungsparteien bemühe« sich um eine neue For»

mulicrnng über die Anssicht- es Religionsunterrichtes für
das Schulgesetz.

»»
Dem Reichstag ist nunmehr die Begründung des Kriegs-

schädenschlutzgesetzes»«gegangen.

Reichskanzler Dr . Marx ist von seinem Erholnngsnrlanb
wieder in Berlin eingetroffen.

4>

General Gnillaumat hat anf Veranlass««- des französische»
Lricgsminlfteriums angeordnet, daß das Verhältnis zwi¬
schen Besatznngstrnppen und Ztvilbevölkernng im de»
fetzte« Gebiet straffer gehalten wird.

»
England legt sich in der Behandlung des SicherheitSproblemS

große Znrttckhaltnng anf nnd lehnt die Vorlage konkrcter
Pläne ab.

»
Der rumänische Außenminister Litulesc « wird am 1. Fe¬

bruar in RoI » mit Mussolini nnd Mitte Fcbrnar in Ver»
lin mit Strefemann eine Besprechung habe«.

*

Der « ürttembergische Landtag hat gestern mit - er Etat»
beratnng begonnen.

Schmierigkeiten der Abrüstungsverhandlungen z» sprechen.
Nach dem Mißerfolg des Genfer Protokolls von 1034 be¬
schränkte sich der Locarnovertrag auf ein weniger ausgedehn¬
tes Problem als es der Zweck des Problems gewesen <et.
Locarno regele hauptsächlich die Situation zwischen Deutsch¬
land «nd Frankreich sowie die Beziehungen zwischen Deutsch»
land und Pole « «nd der Tschechoslowakei, nnd zwar mit
Hilfe der Unterstützung Englands , Belgiens «nd Italiens.
Wenn die Sicherheitskommisst»« des Völkerbundes ihre Ar¬
beiten in erster Linie auf die europäischenFragen ausdehne,
so sei dies darauf -urückzuführe», daß diese Probleme zu
lösen, - ringender erscheine und deren Lösung durch eine
Reihe von Verträgen nach dem Muster des Locarnovertrages
möglich sei. Schiedsgericht, Sicherheit nnd Abrüstung
seien die wesentlichste» Klauseln dieser Pakte , deren Ge¬
samtheit einem europäischen Pakt gleichkomme. Anf diese
Weise werde der französischem Auffassung znm Siege ver-
holfe«. Zum Schluß seiner Ausführungen wies Loucheur
aus die Gefahren hin, denen sich ein uneiniges Europa ans¬
setze. Es sei zu wünschen, daß sich Europa organisiere, um
den Vorsprung der Bereinigten Staaten einzuholen.

Aufdeckung einer Munitionsschiebung
in Kiel

Eine geheimnisvolle Schiffsfracht.
TU. Kiel, 11. Jan . Die „Kieler Neuesten Nachrichten"

melden: Auf dem zur Zeit im Kieler Zollgebiet liegenden
norwegische» Dampfer „Aker" sollten gestern vormittag 280
Tonnen Stückgut übernommen werden. Das Stückgut ist in
15 bis 16 Eisenbahnwaggons aus Halle nach Kiel gekommen.
Als etwa die Hälfte des Stückgutes an Bord genommen war,
wurde bei einer Stichprobe Gewehrmnnition festgestellt. Die
weitere Verladung wurde daraufhin durch die Zollbehörden
untersagt und veranlaßt , daß das Stückgut wieder ausgela^
den werde. Zur Zeit nimmt der Dampfer Kohlen über. Das
Stückgut war nach Oslo deklariert,' cs wird jedoch erzählt,
daß es nach China gehen sollte. Offen bleibt die Frage nach
dein Ursprungsort der Munition . Es darf wohl angcnom
men werden, daß es sich um ausländische Munition Handel!:
etwa aus der Tschechoslowakei und daß Halle nur als Ueber
gangsort für das Stückgut in Frage kommt.

Wie die TU. dazu erfährt , hat der norwegische Dampfe
den Hasen von Kiel inzwischen wieder verlassen. Die bcschlaa
nahmte Munition soll in Kiel vernichtet werden.

In Halle wird bestätigt, daß tatsächlich 16 nach Kiel bzw.
Norwegen bestimmte Güterwaggons dort durchgekommen
find. Die Waggons kamen aus der Richtung Torgau , so
daß Halle nur als Dnrchgangsstatton in Frage kommt.



Die Transsaharabahn
Bo» Georg Wagens r.

In der französischen Kammer ist ein Antrag etngebracht
worden, zu technischen Borstudien für die geplante Bahn
quer durch die Sahara 18 Millionen Krane zur Verfügung

stelle». Mit der Bewilligung dieser Summe würde der
<. .i srauzosischen Kolonialfachleuten und Mtlitärsachverstäu-
Ligen warm befürwortete Plan einer Bahn vom Mtttelmeer
;nm Niger seiner Verwirklichung bedeutend näher gebracht.

Frankreich besitzt tn Norüwest-Asrika ein zusammenhän¬
gendes, ein Drittel des Erbteils einnehmendes Kolonial¬
reich. dessen unerschöpfliche wirtschaftliche Quellen dem Mut-
terlande nur zum geringsten Teil nutzbar gemacht sind.

Dieser Mißstand ist fast ausschließlich auf das Kehlen neu¬
zeitlicher Beförderungsmittel im Innern des Landes zurück-
zuführen.

Gerade dem fruchtbarsten Gebiete, dem 600 vvü Quadrat¬
kilometer großen „Oberen Bolta " südlich beS NigerknieS, ist
es unmöglich, mit seinen Erzeugnissen auf dem Weltmarkt
konkurrieren zu können, denn die Waren müssen auf dem
1000 bis 180V Kilometer weite» Wege zum nächste» Hafen
in Dahome, an der Elfenbein- oder Gutneaküste meistens
durch Träger , teilweise durch Kraftwage» oder auf den Flüs¬
sen befördert werde«, gar nicht zu reden vom Karawanen¬
weg nach Algier. Die wenigen vorhandenen Bahnen reichen
nur 200—300 Kilometer von der Küste tnS Land hinein.
Vom Hafen aus haben die Erzeugnisse noch etueu Seeweg
von 20—38 Tagen zurückznlegen. Es ist ganz natürlich,
daß die Kosten eines derartig umständlichen Transportes
wenig Anreiz zur Nutzbarmachung des Landes tm Innern
bieten,' nur die Anpflanzungen an der Küste können in er¬
folgreichen Konkurrenzkampf treten.

Dieser ttbelstanb würde durch die geplante Bah,Mute vom
Mtttelmeer bet Oran zur Norbspitze des NigerknieS bet Bu-
rem und weiter zum Tschadsee behoben werben. ES wird
dann möglich sein, die Reise vom Niger nach Marseille in
fünf Tagen auSzusühren, davon drei Tage für die Strecke
Burem -Oran , während jetzt noch vier Wochen dazu nötig
sind. Die Bahnlinie würde für ganz Jnnerafrtka zum Aus¬
gang großartiger Entwickelung werben: die bequeme und
rasche Beförderungsmögltchkett würbe erst die Kinanzleute
Herbetellen lasten und bas zur Anlage von Pflanzungen
nötige Kapital ins Land bringen : tn den bisher unbebauten
Gebieten würben ausgedehnte Kulturen und Fabriken ent¬
stehen, die ihre Erzeugnisse wie ReiS, Hirse, Mats , Maniok-
wurzeln, Tabak, Kapok, Gummi, Kaffee, Öle. Baumwolle
usw. bank des verhältnismäßig billigen und kurzen Fracht-
wegeS zu konkurrenzfähigen Preisen auf den europäischen
Markt werfen könnten. Der Viehretchtum des Landes wür¬
de Gefrierflelschfabrtken ins Leben rufen, die in der Lage
wären , bedeutend rascher als jede Konkurrenz Europa zu
beliefern. Ferner würde die Bahn erst die Erschließung
-es Landes ermöglichen, indem sie alle zum Straßenbau er¬
forderlichen Hilfsmittel einftthrt und überhaupt erst die An- s
läge neuer Zufahrtswege notwendig macht. Weiße würden
durch die gehobenen Lebensmögltchkettenin großer Zahl zur
Ansiedelung gelockt werden, und in wenigen Jahrzehnten
würde tn Nordwrst-Afrtka ein französisches „Dominium"
entstanden sein, wie eS die Engländer tn - er Südafrika¬
nischen Union geschaffen haben.

Das wären in kurzen Worten die wirtschaftlichen AuS-
Wirkungen der geplanten Bahnlinie.

Bei der heutige» ausgeprägt mtlttartsttschen Mentalität
Frankreichs ist es aber erklärlich, daß es weniger diese kom¬
merziellen Vorteile sind, welche - a- rege Interest « am
Bahubau wecken, als vielmehr die rein strategischen: Eine-

Der Schmied von Murdach.
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12, Fortsetzung.
„Weidmannsgruß , Bruderherz. Bist du noch immer

nicht ertrunken in deinem großen Tintenfaß ?"
Tann wars er sich schiver auf den groben Holzschemel

am Fenster und legte die langen Beine mit den Reit¬
stiefeln übereinander . In seinem Gesicht stand ein seiner
Spott . —

„Würdigst du mich gar keines Grußes , Bruder Ebbo?
Ich taue dr, doch nichts zuleide getan."

Ter andere ordnete bedächtig die Pergamente aus
dem Tisch uno sah nicht auf. Zwischen den Zähnen aber
murmelte er voll Zorn.

„Du solltest dich schämen, Heiko. Solch wildes Lebe«
zu führen im heiligen Ordensgewand ."

Ter mit den Reitstiefeln und der Gerte zuckte die
Achseln und lachte.

„Ist eS denn etwa- so Besonderes, tvaS ich tue, Mbo?
Tun nicht die meisten anderen Mönche ebenso? Und Bert-
hold von Falkeuftein, unser hochlöblicher Abt, vor allen
Dingen ?"

Ter Schreiber brach seinen Gänsekiel mitten durch,
daß cs tincicl.te.

„Gott fei es geklagt, der uns diesen Mann zum Abt
gegeben- Ein Stegreifritter ist besser denn er."

Ter andere drohte mit dem Finger.
,^,'aß deine Worte nicht laut werden, Bruderherz . Auch

die Wände haben Ohren, sagt man. Es dürste /chn-ere
Pönilenz setzen."

Ebbo zuckte die Achseln.
„Was ich rede, kann ich überall verantworten ."
Tann ging er langsam auf den am Fenster Sitzenden

zu und legte ihm beide Hände auf die .schultern.
„Ach, Heiko, ob unsere Mutter selig sich unser» geist¬

lichen Stand einstmals so ausmalte , als sie uns der Kirche

ourch starke Befestigungen gesicherte Bahnlinie quer durch
Afrika würde für Frankreich die endgültige Beherrschung
des Riesenlandes bedeuten: Truppenkonzentratwnen tn ge¬
fährdeten Gebieten ließen sicht» wenigen Tagen ausführen,'
umfassende Krtegsoperationen gegen Besitzungen anderer
Mächte würden ermöglicht und, was baS Wichtigste ist, tn
einem kommenden Kriege würde das bedeutend vermehrte
Kolontalheer in kürzester Zeit auf einem europäischen
Kriegsschauplatzin Tätigkeit treten können.

Daß rein strategische Erwägunge » zum Bahnprojekt ge¬
führt haben, beweist die erste zu diesem Zweck unternommene
Expedition des Kapitäns Nieger tm Jahre 1013/18, die von
Eolomb-Bechar tn Süd -Algerien über Stlet an den Niger
bzw. an den Tschadsee führte.

Neuerdings stutz außer einem TranSsaharaflug mehrere
Autoexpebtttonen zum Studium beS Geländes erfolgt. Die
letzte wurde tm Dezember 1926 unter Führung des Deputier-
ten für Oran unternommen und hat gezeigt, daß ernste tech¬
nische Schwierigkeiten beim Bahnbau nicht zu überwinden
mären.

Alle Voraussetzungen für das Gelingen des ProfekteS
sind gegeben: das glückliche Zusammentreffen wirtschaftlicher
und militärischer Vorteile dürfte ihm die Zustimmung der
Kammer und des Senates sichern.

Der badische Staatspräsident
gegen den Einheitsstaat

TU. Karlsruhe , 10. Jan . In etnem von den,/Slldd . Mo¬
natsheften " herausgebrachten Sonderheft „Gegen den Ein¬
heitsstaat" äußern sich führende süddeutsche Staatsmänner
zu dem viel umstrittenen Problem des Einheitsstaates unter
ihnen auch der bayerische Ftnanzmintster Dr . Schmelzte und
der Württemberg. Staatspräsident Bazille. Ihre ablehnende
Haltung ist bekannt. Der badische Staatspräsident Rem-
mele lSoz .) betont eS vollziehe sich zwangsläufig eine Ent¬
wicklung, die zu immer neuen Reibungen zwischen Reich
und Ländern führen müsse. Man habe geglaubt, daß die Ver¬
waltung rationeller arbeiten werde und daß für kulturelle
Aufgaben mehr Mittel flüssig gemacht werden könnten, wenn
die Länderaufgaben vom Reich übernommen werden. Nach
den bisher gemachten Erfahrungen setze er In diese Erwar¬
tung bte allergrößten Zweifel. Auch der EtnheitSstaat könne
nicht auskommen mit nur einem Parlament oder mit der
Dretgliedernng Reich, Provinzen und Gemeinden.

Der polnische Terror in Oberschlesien
Calonder muß erneut cinschreiteN.

TU. Aattowltz, 10. Jan . Der Präsident der gemischten!
Kommission, Calonder, hat gestern tn einer Entscheidung
gegen das unerhörte Verhalten polnischer Beamter gegen
die deutsche Minderheit wteber Stellung nehme» müssen. In
der Gemeinde Brzezte im Kreise Rybntk sollte am 1. Weih-
nachtsfetertage eine Weihnachtsfeier der deutschen Mtnder-
hettsschule stattstnden. Einige Tage vpr der Beranstaltung
erschien der dortige Ortspoltzeikommandaut bei dem Gast¬
wirt , tn dessen Saal die Feter stattfinden sollte und stellte
ihn zur Rede, warum er den Saal für eine deutsche Feier
zur Verfügung stelle. Der Poltzeikommandant erklärte , daß
er, falls die Feier stattstnden sollte, von auswärts Aufstän¬
dische herbeiholen wollte, die die Festtetlnehmer verprügelten
und alles kurz und klein schlagen würden und daß die Po-
ltzet der Feier keinen Schutz gewähren würde. 1>j Stunde
vor Beginn der Beranstaltung wurde die Feier , die vor¬
schriftsmäßig angemeldet worden war, vom Amtsvorsteher
plötzlich verboten.

gelobte? Ich glaube, sie hatte anderes und besseres mit
uns im Sinn ."

Heiko wiegte den hübschen Kopf.
„Nun mich dünkt, mit dir könnte ske wohl zufrieden

sein, du frommes, stilles Schreiberletn du. Nur ich bin
solch wild, ungezügelt Blut , das sich austoben muß in
Wald uno Gebirge. Sollt niemand meinen, daß wir
beide eines Bluter sind und tn einer Wiege lagen. Doch
hätt ich fast vergessen, dir viel Grüße zu bringen von
Frau ürnüntrud , innerer viellieben Schwester."

DeS Schreiber- Angesicht glättete sich, und ein milder
Schein flog über sein hageres, strenges Gesicht.

„Bist du ans dem Bürglein gewesen? Und hast du sie
gesprochen?"

„Da - tat ick und hatte meine Helle Freud ' an ihr.
Sie war beim Schassen tm Krautgarten , mit roten Wängrn
und blanken Augen, wie eS ihre Art ist."

„Und geht es den Kindern wohl?"
„Tie tollen tm Grünen und machten sich Kränze aus

Ringelblumen im Haar . Wir saßen lange tm sonnigen
Burggarten und sprachen von vergangenen Zetten, als
Herr Kuncad noch bei uns war."

Ter Schreiber seufzte. . ^ ^
„Das war eine schöne Zeit. AVer fest und stolz trägt

unsere Ermiutrnd ihr Geschick, wie eS einer Gräfin von
Angreth geziemt. Aber sie läuten im Refektorium zum
Abendimbiß. Wir müssen gehen, Bruder Heiko." —

Wenn man an der anderen Seite ans Gebweiler
heraustritt , aus dem alten, steinernen Tor , durch das die
Straße nach Rufach führt, dem Wasgan und seinem
Kloster Murbach entgegen — kommt man ungefähr eine
Stunde vor der Stadt , an ein kleines, burgähnliches
Kastell, das auf einsamem Felsen liegt und weit hin¬
abschaut ins sommergrüne Land. Es hat ehedem zur
großen Jfenbnrger Herrschaft gehört, und zehn Jahre un¬
gefähr, bevor diese Geschichte spielt, erbte es der .ängste
Sproß der Jsenburger , den man nimmer beneidete um
diese Erbschaft. Ringsum hieß das einsame, halb ver-
sallene Kastei, überall nur „das Bürglein", denn für den
stolzen Namen Burg schien es, denn doch zu klein und

Der deutsche Bolksbunb legte deshalb bet der gemischten
Kommission Beschwerde ein. Die beteiligten Personen wur¬
den von der gemischten Kommission eidlich vernommen, und
die Eidesaussage» ergaben die Richtigkeit der Drohungen beS
Poltzeikommandanten. Der Präsident der gemischten Kom¬
mission mißbilligte in seiner Stellungnahme zu diesem Vor¬
fall bas Verhalten „es Polizeikommandanten aufs schärfste
und bemerkte,daß 4^ Jahre nach Inkrafttreten des Genfer
Abkommens eine einfache geschlossene Weihnachtsfeier der
Minderheit nicht mit der Begründung verhindert werden
könne, daß die öffentliche Ruhe gestört werden könnte. Wie
eS tn der Entschließung weiter heißt, stellt das Verhalten des
Poltzeikommandanten eine schwere Verletzung der Bestim¬
mungen des Genfer Abkommens dar. Schließlich stellt bte
Entscheidung fest, daß ein Beamter , der mit der Anwendung
von gegen die Minderheiten gerichteten Mißhandlungen
droht, keineswegs geeignet ist, tm Geltungsbereich des Gen¬
fer Abkomnrens dies zu tun. Es wird daher die Entfernung
-es Ortspolizetkommandanten aus dem gemischtsprachigen
Gebiet verlangt.

WeilereBerbannungenmSowjet-Rußland
so Oppositionsführer ans Moskau ausgewieseu.

TU. « own», 10. Jan . Wie auS Moskau gemeldet wird,
hat bte GPU . 30 Oppositionsführer aus Moskau ausgewiesen
und tn noch nicht bekanntgewordene Provinzstübte verschickt.
Zu den Ausgewiesenen gehören: Trotzki, Gknowjew, Kame-
new und Radek. In den Verbaunungsorten sollen die Aus-
gewiesenen durch praktische Parteiarbeit wieder den Weg tn
das Partetganze zurückflnben. In Moskau selbst hat die
Schärfe der GPU . in Sowjctkretsen wie in ausländischen dl-
plomattschen Kreisen große Erregung hervorgevnfen. Jedoch
ist mau davon überzeugt, daß Sie Maßnahme der GPU . nur
darauf zurttckzuftthren ist, daß die Oppositionsführer nach
dem Parteikongretz gegebene Versprechungen nicht eingehal¬
ten haben. Mit der Verbannung will die GPU . der Oppo->
sitkousbewegungendgültig die Spitze brechen.

Europareise des Königs von Afghanistan
Der afghanische König in Nom.

TU. Rom, 10. Jan . Der König von Afghanistan ist tn
Nom etngetroffen und hat am Grabe des Königs Victor
Emannel N. einen Kranz niedergclegt, ebenso am Grabe beS
Unbekannten Soldaten . Der König wird nach Abschluß der
offiziellen Empfänge tn Nom vom Quirtnal tn baS Grand
Hotel ttberfiedeln und von bork unter anderem dem Papst
einen Besuch abstatten.

Gestern nachmittag cmpfiug der König von Afghanistan
Mussolini tn einer Audienz, die fast eine halbe Stunde
dauerte:,

Der afghanische König und Großbritannien.
TU. London, 10. Jan . Die Daily Mail veröffentlicht ei¬

nen ausführlichen Bericht ihres Sonderkorrespondenten Per-
ztfal Philips , der sich nach seiner Tätigkeit tn China und In¬
dien als eine Art ständiger Reisebegleiter des Königs von
Afghanistan etabliert hat, von Bord der „Jtalia ". Den
Wunsch des Berichterstatters , Großbritannien eine Botschaft
des Königs zn übermitteln , beantwortete Amanullah damit,
daß Afghanistan ein Freund Großbritanniens sei: tm übri¬
gen aber müsse man abwarten, bis er die Möglichkeit ge¬
habt habe, mit - cm Foreign Ostsee zu verhandeln. Als Ziel
seiner europäischen Reise bezeichnete der König, Europa zn
zeigen, baß Afghanistan einen Platz auf der Weltkarte habe
und daß er das Beste der europäischenZivilisation nach sei¬
nem Lande zurückbringen wolle.

unscheinbar. Es gehörten noch etliche Ländereien, Necke«
und Weinberge zur Bürglein , aber sie waren ziemlich
verwahrlost» als sie tn die Hände des jüngsten JsenburgerA
kamen. Es war eine wunoersame und sonderbare Geschichte,
die sich dann mit dem Bürglein und dem Isenburgs«
kurzweg Herr Knnrad genannt, zutrug . Er tvar eng
befreundet msi den Orafen von Angreth, die damals ein
weitverzweigtes Geschlecht bildeten im Master Land. ES
gab auf der Burg Angreth eine Unmenge Kinder uni»
Kordula, die Aelteste. hatte nach der Mutter Tode schwer
zu sorgen für die Jüngeren , die ihrer Obhut anoertraut
waren. Denn der alte Graf von Angreth tvar viel sort m
Festen uns Krieg. Es ist dann eine lange und traurig«
Geschichte erzählt worden von der schönen, herben Kor¬
dula . die einen Ratsherrn von Gebweiler geliebt habe«
soll uno oann tn das Dominikanerinnenkioster zu Engel-
parthen ging und den Schleier nahm. Die beiden jüngste«
Angrethe . Söhne waren von der verstorbenen Mutter
auch der Kirche geweiht und traten ins Herrenkloster z«
Murbach ein. Ebbo und Heiko hießen der emsige Schreibe«
und der wiloe Jägersmann . Das jüngste Angrether Kind
nun, die lustige Ermintrud . ward des Jsenbnrgers Ehe«

.Weib und Herrin auf dem zerfallenen „Bürglein ".
Sie hatten ihr alle abgeraten, diese Ehe einzugebe«,

denn der Jjenburger war arm, und sein Land schmal und
unfruchtbar . Und sie als Jüngste der vielen Kinder auch
keine große Mitgift mehr bekommen können. Aber sie
hatte über alle Bedenken des alten Vaters uno der vielen
Verwandten gelacht. Tenn sie war erst 17 Jahre alt und
hatte den großen, schweigsamen Jsenburger lieb, so gut
eS ging, hatte er für sie sein Bürglein gefetzt und daran
gemauert und gebessert mit seinen Mannen von früh biS
spät. An einem rauhen Herbstabend hatte er sie heim¬
geführt als sein Weib, und sie hatten dann den schönste«
Winter miteinander verlebt im einsamen Heim, sturm uni-
braust und schneefloclenumtost. Es war da eine uralte
Magd, schon von fernen Jsenburger Zeiten her, die Hatto
bislang das Regiment geführt und sah ein wenig scheel,
als. die neue, junge Herrin cinzog.

^ (Fortsetzung folgt.) j



Aus Stadt und Land
L alw,  den 11. Januar 1S28

Ehrung.
Uever 40 Jahre sind die Zugführer Josef

Vrugger und Heturtch Mode st hier tm Eisenbahn,
dienst tätig. Auf Antrag ihrer Berufskollegen ging ihnen
aus diesem Anlaß ein Schreiben des Reichspräsidenten von
Htndenburg zu. in denen die Jubilar « beglückwünscht und th-
neu die höchste Anerkennung für die geleisteten Dienste aus-
gesprochen wird. Ebenso erhielten die Geehrten se ein Dank-
und Anerkennungsschreiben vom Generaldirektor der Deut»
scheu Reichsbahngesellschait und dem Präsidenten der Reichs-
bahnüirektton Stuttgart für ihre geleisteten treuen Dienste.

Weihnachtsfeier des »Lieberkran, " Gechiuge«.
Der Liederkranz Gechingen beging am 6. und 8. Januar

nnter zahlreicher Beteiligung seiner Freunde und Mitglie-
der seine Weihnachtsfeier tm festlich geschmückten Saal de»
GasthofeS zum »Lamm". Mit dem Lied »Weihnachten" von
Sonnet erössnete der Männerchor unter Leitung von Ober¬
lehrer Unger-Stuttgart die Feier . Dann begrüßte Vorstand
Otto Schaiblein  kerniger Ansprache die Anwesenden und
gedachte des festliche« Anlasses. Nach einem weiteren Ge-
fangSvortrag »Das deutsche Lied" kam ein von Frl . Jäger-
Gechingen selbstverfaßtes und geleitete» Theaterstück »Die
Glocken der Heimat" zur Aufführung , welche sich für die Ver¬
fasserin wie für die Darsteller — die Hauptrollen wurden
von Frl . Hubel  und Ludwig Breitling  ausgezeichnet
gespielt — zu einem vollen Erfolg gestaltete. Dem Naumann-
schen Kunstchor»Der Trommler von Schottland" folgte dann
die Aufführuitg des Schauspiels »Der Meinetdbaucr " von
Ludwig Anzengruber . Diese Aufführung begegnete sehr star¬
kem Interesse und die Träger der Hauptrollen. P . Geh -
ring . Ad. Breitling und P . Schwarz  wurden mit
brausendem Beifall für ihre Leistungen belohnt. Nicht minder
anerkannt wurde das gute Spiel der in Nebenrollen beschäf¬
tigten Darsteller . Besonders hervorgehoben zu werden ver¬
dient die schöne Ausstattung und Dekoration der Bühne, ein
Umstand, der viel zum Gelingen der Aufführung beitrug.
Das restliche Programm der Feier wurde vom Männerchor
des Vereins bestritten, welcher herrliche Lieder von Möh-
rtng , Stlchcr und Löffler zum Vortrag brachte, und dessen
hohes Können allgemein Befriedigung und dankbare Auer-
kennung fand. Die Feier bedeutet für den Verein einen vol-
len Erfolg, zu dem man ihn nur beglückwünschen kann.
Möge er auch im neuen Jahr unter seiner tüchtigen Leitung
iortfahren , die edle, deutsche Sangeskunst zu pflegen.

Weihnachtsfeiern in Zavelfteiu.
Auch Zavelstetn hatte seine Weihnachtsfeiern. Zunächst

am 23. Dezember durch die Veranstaltung der Schiller¬
tet er,  bet der sämtliche die Schule besuchenden Knaben
und Mädchen mitwirkten. Die Jugend machte alles,- die einen
trugen Gedichte vor, die anderen beteiligten sich an der Auf¬
führung »Weihnachten tm Walde" von Willy Türk, und
wieder andere brachten hübsche Szenen vor, so den »Knecht
Ruprecht" und »Vom Weihnachtsmann", wo die beiden
kleinsten der Kleinen, die urdrolltgcn Paul Morkock  und
Emil Gackenhetmer,  ihr Verständnis fürs Theatra¬
lische zum Besten gaben, auch »In Knecht Ruprechts Arbeits¬
stube" wurde sehr gut ausgesührt. Die zwischendurch vvr-
gctrageneu Chöre »Kommt, kommt, den Herrn zu preisen",
»Erfreue dich, Himmel", »Als ich bei meinen Schafen
wacht" und »O hetlges Kind", die alle sehr gut etngelernt
und schön vorgetragen wurden, fanden wie die anderen Dar¬
bietungen seitens der zahlreichen Zuhörerschaft vollste An¬
erkennung. Dem Urheber und Veranstalter dieses gelun-
genen Abends, Hauptlehrer Merkle,  gebührt wärmster
Dank.

Am Johanuisfeiertag (37. Dezember) folgte dann als Ge¬
gensatz zu dem Fest der »Kleinen" keine Weihnachtsfeier, son¬
dern eine Zusammenkunft der »Fünfziger"  aus dem
früheren Kirchspiel Zavelstetn, wohin die Orte Emberg
Schmieh, Tetnach, Rötenbach, Sommenhardt , Speßhardt und
Weltenschwann zählten. Von all diesen Ortschaften waren
die »Fuffziger", Wetbletn und Männlein , erschienen und
tauschten ihre Jugendertnneruugen gegenseitig aus . Die
Feier nahm einen harmonischen Verlauf und befriedigte
allerseits.

Vergangene» Sonntag nun fand die Hauptfeier, das
große Wcthnachtsfest des Mannergesangvereins
Zavelstetn  in den überfüllten Räumen des Gasthoss zum
Lamm, wo auch die vorhergehenden Feiern abgehalten wur¬
den, statt. Beretnsvorstand Martin Hahn  begrüßte in ker¬
niger Ansprache die Erschienenen, namentlich die Abordnun¬
gen der Nachbarveretne LiebelSberg, Rötenbach, Sommen¬
hardt und Teinach. Seiner Rede lag als Motto zugrunde:
»Es schwinden jeden Kummers Falten , so lang des Liedes
Zauber walten." Die vom Gesangverein vorgetragenen
Chöre »Wie herrlich sind die Abendstunden" von Mozart,
»Komm in die stille Nacht" von Beethoven, „Des Blümchens
Liebe" von Arnold und »Es strahlen hell die Sterne " von
Wengert wurden mit feinem Gefühl vorgetragen und zeugten
von der trefflichen Einstudierung des Dirigenten , Hauptlch-
rer Merkle,  aber auch von der vollen Hingabe der Sän-
ger zur edlen SangeSkunst. Die Theaterstücke »Beim Ge-
richtsnotar " und »A' neuer Luftkurort", gemeint ist »Frieb-
linga ", aber außerordentlich gut passend ist es für Zavel¬
stetn, sowie die Couplets »Fräulein gehen Sie nicht zu weit",
»Nicht zu sagen, nicht zu fassen", »Nur «in Vtertelstündchen"
und »Hätt ' ich übern Krieg geschoben" sorgten für allgemeine
Heiterkeit und Belustigung. Auch ein Extrastück»Die Schat-
tenbtlder" wurde, wie überhaupt alle Darbietungen , sehr
<mt gegeben. Und die unvermeidliche Gabenlotterte fehlte

auch nicht. Alles in allem: die kleinste Stadt Württembergs I
kann mit i- ren Leistungen wohl zufrieden sein. B.

Georgenänmsvortrag.
Am morgigen Donnerstag hält tm Rahmen der George-

näumsvorträge Herr Pastor Steudel - Bremen  einen
Ltchtbildervortrag jFarbenphotographie ) über die nieder¬
deutsche Landschaft  tm großen Saal - es »Bad . Hof"
Der Vortragende wird eine Serie von 1VV in natürlichen
Farben nach dem Verfahre « Lumtere von ihm in Bremen
und Umgebung aufgenommenen Landschaftsbildern vorfüh¬
ren. Die verwendeten Platten geben das Farbenbtld der
Natur in verblüffender Treue wieder, so daß die Projektion
auf die Leinwand dem Beschauer Gemälde vor Augen führt,
deren leuchtende Farbenpracht höchstes Entzücken hervorruft.
Die wechselnde Farbensttmmung der Natur in de» verschie¬
denen Jahreszeiten , auf blumiger Wiese und blühender
Heide, tm Wald und am Wasser, das Gold der Sonnenunter,
gänge, das alles findet eine überraschend wirkungsvolle
Wiedergabe.

WeihnachtS'eter - er Sportvereinigung Renninge «.
Am Erscheinnngsfest brachte der Verein seine diesjährige

Weihnachtsfeier zur Durchführung . Pünktlich kouute Vor¬
stand Obersekretär Alb. Eisenhardt das zahlreich erschienene
Publikum mit eiuer inhaltsreichen Ansprache begrüße«. Den
turnerische» Teil eröffnet?« die Schüler mit neuzeitlichen
Freiübungen . Ei » heiteres Couplet brachte in der Folge die
Lachmuskeln tüchtig in Tätigkeit . Der nächste Punkt »Der
Fußballköntg" ließ erkennen, daß jedes Ballspiel Freud und
Leid mit sich bringt und gerade dadurch den erzieherischen
Wert des Spielens gewinnt . Das Barreuturnen der Schü¬
ler legte beredtes Zeugnis davon ab, welcher gesunde Geist
diese Abteilung durchweht. Das Können dieser Jungen
wurde durch reiche» Beifall belohnt. Die Pause biente zum
Losverkauf, der, durch den überaus reichen Gabentempel
angespornt, schnell vor sich ging. Nach der Panse zeigte da»
Neck und Barrenkurnen der Mitglieder , wie wett man es
durch bauerndes Neben im Turnen bringen kann. Die leider
kleine Zahl brachte Höchstleistungen zur Vorführung , die all¬
gemeine Bewunderung hervorriefen . Punkt 7 »Gymnastik"
brachte prachtvolle Figuren auf die Bühne . Die guten Auf¬
führungen gaben einen Einblick in den ernsten Wintertrai¬
ning der Leichtathleten. Zum Schluß brachten einige Mit¬
glieder das Theaterstück (3 Akte) »Das Köhlerktnb vom
Wildbachgruud" zur Aufführung . Das ernste Stück, zu dem
die Spieler ihr Bestes Hergabe», gefiel allgemein und ern¬
tete reichen Beifall . Besonders angenehm fielen die jungen
Spielerinnen auf. Allen Lenen, die zum Gelingen dieser Ver¬
anstaltung beigetragen haben, sei an dieser Stelle nochmals
bester Dank gesagt.

Landtagskanbibaturen.
Eine von etwa 200 Vertretern besuchte Bertrauens-

männerversammlung der Zentrumspartet der Bezirke Ra¬
vensburg und Tettnang hat einstimmig beschlossen, den seit¬
herigen Avg. Lins  wieder als Laudtagskandidaten für die
beiden Bezirke Ravensburg und Tettnang anfznstellen, «ach-
dem zuvor nach einem Referat von RegterungSrat Vögele
als Vertreter des Landesvorstanbes gleichfalls «instinnnig
beschlossen worden war, daß die Bezirke Ravensburg und
Tettnang zu einem Wahlkreis für die Zentrumspartei ver¬
einigt werden solle».

Eine Zentrumöparteikonferenz des Bezirks Rotteuburg
hat einstimmig den bisherigen Abg. Hermann - Hohcn-
mührlngen wieder als Kandidaten ausgestellt. An zweite
Stelle soll Innenminister Bolz  gesetzt und dessen Zu¬
stimmung hierfür cingeholt werben. Wetter wurde be¬
schlossen, einer demnächst eiilzuberilfenbenWahlkretsvervaudo-
koufereuz vorzuschlagen, daß die Obcramtsbezirke Herren¬
berg, Horb, Münsingcn, Reutlingen , Rotteuburg und Nrach
ihre Vorschlagslisten zur Landtagswahl 1928 verbinden sollen

Wie der Bezirk Gmünd, so hat auch der Bezirk Aalen in
einer am Sonntag abgchaltenen Bertreterversammlung die
bisherigen Abgeordnete» Justtzmlnister Dr . Beyerle  und
GewerkschaftssekretärGengler  wieder als Spitzenkandi¬
daten für die Landtagswahl ausgestellt.

Eisenbahnunglückans der Hoheuzollerischeu Lanbesbah«.
SCB . Eyach, L)A. Horb, 10. Jan . Infolge eines mächtigen

Felssturzes an dem ersten Etsenbahnetnfchnttt bei der Halte-
stelle Trtllfingen ist der gestern gegen 23 Uhr von Eyach
herkommende Zug 29 entgleist. An der rechten Felswand hat
sich eine große Felsmasse losgelöst und das eine Gleis in
einer Höhe bis zu 2 Meter bedeckt. Wegen des um diese Zeit
in dem dunkle» Eiuschuttt lagernden Nebels konnte die
Stetumaffe auf dem Gleis nicht frühzeitig genug von dem
heranfahrende» Zug aus , der neben dem Packwagen einen
Personenwagen und ö Güterwagen führte, beobachtet wer¬
den. Bet dem Anprall auf die Felsmasse wurde die Lokomo-
rtve aus dem Gleis geworfen und an die linke Felswand ge¬
brückt. Durch den starken Ruck der anhängenderk Wagen siud
die Puffer des Packwagens tu den Hetzraum der Maschine
gedrückt worden. Ebenso war auch der Personeuwageu etwas
in den Packwagen geschoben. Zum Glück kamen aber die Pas¬
sagiere sowie das gesamte Bedienungspersonal ohne jegliche
Verletzung mit dem Schrecke» davon. Die Sachschäden da¬
gegen au der Maschine und an den tu Mitleidenschaft gezoge¬
nen Wagen sind erheblich. Durch Telephonruf wurde in
der Nacht dte Streckenrotte alarmiert , die sogleich mit den
Aufräumungsarbetten begann und der auch bald ein von der
Werkstätte Gammerttngen kommender Hllfszug zu Hilfe
kam, so baß die beiden Frühzüge nach Hechingen mit etwas
Verspätung fahren konnten. Da aber das Gleis henke früh
noch nicht frei ist, wird der Verkehr nach Eyach vorläufig mit
Autos stattftnben, dte ebenfalls auf den einzelnen Stationen
um die Absahrtzeiten halten werde»

Schwere Sturmschäden fm badische« Schwarzwald.
Der tn den letzten Tage» herrschende Ostwind hat in den

Staats - und Gemcindeforsteu des badischen Schwarzwaldes
schweren Schaden angertchtet. Bei Peterstal längs der
württembergtschen Grenze sind viele Winbbruchstellen zu
verzeichnen, deren Breite wechselnd zwischen zirka 8V und
100 Meter große Trümmerfelder zeist. Alte Schläge sind
in einer Höhe von 5—8 Metern über dem Boden umge¬
brochen. Man schätzt den Schaben auf etwa 80üg Festmeter,
der noch durch den Umstand erhöht wird, daß viele Stämme
tn junge Schläge fielen und hier gleichfalls Verwiinstungeu
anrichteten.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Im Nordwesten befindet sich immer noch eine starke De¬

pression. Für Donnerstag und Freitag tst weiterhin unbe¬
ständiges, zeitweise bedecktes und auch zu verelnzelteu Nie¬
derschlägen genetgtcS Wetter zu erwarten.

*
Gimmozheim, 10. Jan . Dte Süddeutsche Gemeinschaft hält

seit letzten Sonntag tm Saale des Gasthauses zum Lamm
jeden Abend Evangelifaklonsversammlungen, jeden Nachmit¬
tag Btbelstunden ab, die sich eines lebhaften Besuches er¬
freuen.

SCB . Schramberg, 10. Dez. Auf der Landstraße Schtl-
tach-Schramberg fiel der mit seinem Fuhrwerk auf der
Heimfahrt begriffene Knecht Wilhelm EbniS des Hofwtrts in
Hinter -Lehengertcht von seinem Fahrzeug und erlitt dabei
einen Schädclbruch. Dte Räder des Wagens gingen ihm über
de« Hals . Der Bedauernswerte war sofort tot. Erst als die
Pferde mit ihrem Wage» ohne Begleiter hetmkehrten, ver¬
mißte man den Fuhrmann . Ein des WegeS kommender Rad-
fahrer fand den Verunglückten auf der Straße liegen. Der
alsbald etntreffende Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

SCB . Offinge«, OA. Riedltngen , 10. Jan . Der 17jährtgs
Sohn des Schmieds Rieb von hier hantierte mit einem Zim-
merstutzeu. Das Gewehr entlud sich und traf gerade da- 3-
fährige Schwesterchen so unglücklich, daß es nach 2 Stunden
au der Bcrwuubuug starb.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 169,47
100 franz. Franken 16,53
100 schweiz. Franken 81,05

Börsenberichte.
Die Börse lag gestern recht schwach und es gab mehrfach

Kursetubußen.
Vorzeitige Rückzahlung vo« Anfwertungshypoiheke«.
Für Aufwertungshypotheken tritt mit Wirkung vom

1. Januar 1928 ein neuerer höherer Zinssatz in Kraft . Dte
aufgewerteten Hypotheken sind von diesem Tage an bis zum
1. Januar 1932, an welchem sie größtenteils fällig gemacht
werden können, mit 8 v. H. des Aufwertungsbctrages zu ver¬
zinse». — Mit dem gleichen Tage ändern sich auch dte bet
früherer Rückzahlung vom Aufwertungsbetrage abziehbaren
Zwischenstufen. Bei monatlicher Zahlung der Zinsen des auf¬
gewerteten Rechts beträgt der Barwert einer am 1. Januar
1932 fälligen Aufwertungsforderung für je 100 R^t am 1.
Januar 1928 93.81 R^ t, am 1. Februar 1928 93,92N^ , am
1. März 1928 94,04 N.-H. Bet längeren Zahlungsmethodeu
tritt für jeden Monat , für den am Auszahluugstermtn noch
keine Zinsen gezahlt find, 0,42 v>H. R^ t hinzu. Bet Fällig-
kett der Zinsen jeweils am 3». Juni für - aS ganze Kalender¬
jahr beträgt der Barwert des aufgewerteten Rechts einer am
1. Januar 1932 fälligen Aufwertungsforderung für je 100
ani 1. Januar 1928 93,81R^k, am 1. Februar 1928 94,98R.ck
und am 1. März 94.87 R.^ .

Produktenbörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche« Hanptverbandes Württemberg und

Hohenzoller« E. B.
L. C. Berliner Produktenbörse vo« 10. Jannar.

Weizen Mark. 233—286: Roggen märk. 238—288,- Gerste
220—266,- Hafer märk. 206- 211,- Mats prompt Berlin 219
bis 221,- Weizenmehl 30,80—34: Rvggenmehl 81,28—33,75:
Weizen- und Roggenkleie 15,- Raps 345- 350,- Peluschken
20—21: Btktortaerbscn 61—57,- kl. Speiseerbsen 82—35,- Fut-
tererbse» 21—22,- Ackerbohuen 20—21,- Wicken 21—24,- blaue
Lupinen 14—14,75, gelbe 15,70- 16,10,- neue Seradella 21—25,-
Rapskuchen 19,70—19,80,- Leinkuchen 22,10—22,40,- Trocken¬
schnitzel 12̂ 0—12,40,- Soyaschrot 21,10—21,6«,- Kartoffel¬
flocken 23,80—24,2» Tendenz: ruhig.

Stuttgarter Schlachtvtehmarkt.
Dem Dicnskagmarkt am stöbt. Vieh- und Schlachthof

wurden zngeftthrt: 39 Ochsen, 18 Bullen, 300 (unverkauft 50»
Jungbullen , 285 (50) Jungrtnder , 164 Kühe, 1011 Kälber,
2644 (400) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen a 54—59 (letzter Markt —), b 46- 52 (—), c 40- 44
(—),- Bullen a 50- 52 (unv.), b 40- 49 (—), c 42—46 (—),
Jungriuber a 69—62 (—), b 50—57 (5056), c 43- ^ 9 (—).-
Kühe a 40- 46 (—), b 29- 88 (29—37), e 20—28 (19—28), b 14
bts 19 (uuv.),- Kälber b 73—76 (70- 75), c 62—70 (62—68),
d 50- 60 (unv.),- Schweine a, fette über 300 Pfb. 62- 62 (65
vis 66), b vollfletschige vön 240- 300 Pfb. 61- 62 (64—65),
c von 200- 240 Pfb. 58—61 (61- 63), d von 160—200 Pfd. 65
bis 57 (69- 61), e fleischige von 120- 160 Pfb. 50- 54 (56- 58):
Sauen 44—53 (—) Marktverkauf : langsam.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : 8 Ochsen, 11 Kühe, 36 Rinder , 6 Farren , 6 Kal-

ber, 406 Schweine. Preise : Ochsena 66—58, b 53—55, Farren
a 62- 65, b und c 52- 50, Kühe b und c 40—28, Rinder a 60
bts 62, b 56—68, Schweine a 61- 64, b 60- 63, c 58—60
Marktverkauf : Ueberstand.
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Statt jeder befand . Anzeige.

Unsere liebe herzensgute Mutter

geb . Stahl
ist iiu Atter von 51 Jahren unerwartet rasch
sanft entschlafen.

In tieser Trauer:
Adolf Volz,
Frida Kugel , geb. Bolz.
Julius Volz
Hilde Volz
Otto Volz
Georg Kugel.

Andacht Mittwoch ' /,S Uhr im hiesigen
Bezirkskrankenhaus.

Beerdigung Donnerstag nachmittag st,4 Uhr
in Stuttgart,  Pragsriedhof.

Monaka « , den 10. Januar 1928.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die Überaus schmerzliche Mit¬
teilung . daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel

Milieb Merle -i»
Postbote t

im Alter von beinahe 60 Jahren »ach kurzer
Krankheit gestern abend st«9 Uhr sonst ent¬
schlafen ist.

An tiefer Trauer:
die Gattin Kathrine Bünerle

geb. Rentschler
Familie Protz.

Beerdigung am Donnerstag , den 12-
Iaiiuar , nachmittags 2 Uhr.

Kaisers öfust - ( si 'sms ! !sn
enit cisn ^ ZIsririeri ."

Zie seken , wie dieser öisnn der limteu
-lrbeit suck bei 8ckbestreiken rukrieden und
irvk ist , lleo » reine Oesund !>eit ist vkne
Störung , seit er sieb vor LrkrUtuu^ on scbütrt
mir diesen KSstliclr sckmeckenden liurtei '.-
dondons . leder siustev , jedes Krstrsu
im Hs s versctnvindet innerkstd wenigen
?ggen scircu! bei »vrortiger Koweaduog von
K » i,k >r » Rr «»»t -0 »»r «»va » As » mit den
,3 Isnnen ' diesem seit 35 islrreu dewLlirten
und köstlicb sckmeckenften llnstenpriipsrLt.
Sckeuen Sie nickt die Kosten , die gering
sind , gemessen sn der geiSkrlicken Kuswir-

kung vernscklässixter Lrkültunxe ».
kskel 40 ? ig ., Oose 80 ? lg . iiu bsdeg de ! :

blaue Tkpotdvk « , Vt ». Usrru »k»uul ttltterdroxvrle;
O . L . Xtatvvaist , Luril 8 » rv » ; Ü « »u ». HLuaatar,
Uno » Aslmz -Letusrl kr . L-suiuartar ; IVill». SacU»,
IL. Otts Viu ^ o » ; ^ potdalra L . SILUar»

und wo piokste ricbtdsr-

Etwaige Gläubiger des Gustav Widmann , Sattler»
und Tapeziermeister , hier , ersuche ich, ihre Forderungen
bei mir anzumeiden . Diejenigen , welche Gustav Widmann
etwas schulden, diirfen nur noch an mich bezahlen . Ich
warne jedermann , dem Obigen fernerhin » och etwas zu kre¬
ditieren . Verbindlichkciien , die nach dem 4. Januar 1928 von
Widmann eingegangen wurden bzw . werden , sind nicht
rechtsverbindlich und finden daher bei dem Unterzeichneten
keine Genehmigung . Wtlh . Schäfer , Schreinermeister.

Ealw.
Am nächsten Samstag , de » 14 . Januar verkaufe

ich iin Auftrag im Hause des Sattlermeifier » Widmann
vs » vormittag » 9 Ahr und nachmittag» L Ahr an
folgendes:

Verschiedene Malratzen inen), s Chaiselongues
2 Paar KrrWschirre and jenstigeEMlerisaren.
IpslittteKsuisrode, 4K1e!derWeu.verschiedene
Tische nad Stöhle, l BMribanerseflel. l Köchen-
bnfelt. 1 Spriseschrandn. aSgekleinen Hausrat

wozu Liebhaber einladet.
W . Entenmann Stadtinventierer.

Zum Neubau eine» Wohn » und Seschäftshanse»
siir Herrn Friede . Rentschler an der Wiihelmstraß « in

Bad Liebeuzell
sind nachfolgende

Bauarbeiten
im Akkord zu vergeben:

Maurer- u. Betonarbeiten. Eisenbetsnardeiten.
K vststeirmeMn-«.Hauftelnliesernng.Zimmer¬
arbeiten. DsGecherarbeiten«.Blechserarbeiten.
Pläne , Bedingungen und Arbeitsbrschrieb liegen von

Donnerstag bis Samstag jeweils vormittags von
S bi» 11 Ahr im Gasthof zur Sonne in Bas Lieben¬
zell zur Einsicht auf, und sind Angebotsformularegegen
Erstattung der Umdruckskosten von dort zu beziehen.

Dir verschlossenen, mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehenen Angebote sind dis spätestens

Montag , den IS . ds . Mt », mittags 19 Uhr
bei mir einzureichen.

Zuschiagsfrift 11 Lage.
Pforzheim , den 10. Januar 1928.

Bameiftn EG,ArchlleütB.D.A.

AllsWMlSWe
fiudet al » Auslüuser

dauernde Beschäftiguug
i« der Druckerei diese » Blatte » .

Sterbekleider
Sterbekissen
Sargdeeken

Luise
Schaufelberger

Untere Marktstr . 84

Ilil Wchsges
M Me«

in und außer dem Hause
empfiehlt sich.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bi.

Gnt rnSbl. heizbare»

Zimer
wird bis 15. d«. Mts . ver¬
mietet.

Badftrade S41.

» « pariert

s . Sdermstt . Sriseiir
Krim Adler . Telefon 24»

Schöne»

RosMshl
große

Sellttlel!»»llt«
zu Salaten empfiehlt

Ehr . Hikgele.

Eins«- «« neu« i. Quak

in MUagmafchin« ,
unter Garantie

Do. Herzog b. »Siüßle».

llervoroekme V/egdes8ick-
lindens derxed .Kreise . Isu-
rendev .^ nerk . Lundessckr.
geg . 50-) d.Verlag O.Uereiter
dltmcken , Kugusteustr . 85.

Wsmser
slksholsreie

Weine
empfiehlt

Fr . LttmparLrr

Eingetroffen
Trische

Seefische:
CabLiau
Psd . 28Psg.

im Ausschnitt
Psd . »ÜPsg.

Frische

Schell¬
fische

Psd . 28 Pfg.

Fett-
Bücklinge!

Psd . 52 Psg.
Frische Allg.

Tafel-
Butter

r/z Psd . 1 .10 ^

N« Slliv
tür kissre und hissrdoden

ist Or . Lrtie 's eckter

L ? L!»llL ^ L!dk!SkAll » Sk
(lNK. I SO) Keus Xpolliek«
0»>v ; ^ potksko l-!cdeniell.

Rationelle Aufzucht
mit

Milch - Ersatzmittel

Isclins
Deutsch «» Fabrikat

das hochkonzentrierte , vita-
ininreiche , rationelle Iung-

viehaufzucht -Krait-
und Mastfutter . Große Er-
leichterung der Aufzucht bei
bedeutend . Ersparnissen.

Gesunde », kräftige » und
rasche» Auswachfen der

Jungtiere.
5 kx geben 80 Ltr . Lactina»
Milch und kosten : Mk . 4 .50

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg
Gottl . Lötterlr , Kolonial¬

waren , Bieselsberg
Gottl . Götz, Handlung,

Engeisbrand
Gottl . Mitschrle . Kolonial¬

waren , Pfinzweiler
Robert Treiber , Gemischt¬

waren . Dobel
Bauernverein sF . Bolz)

Loffenau
Albert Barth . Drogerie,

Laimbach
Bezirkr -Konsum -Verein

Neuenbiirg , und dessen
sämtliche Niederlagen

Karl Bolz , Bäckerei und
Handlung , Sprollenhaus

Adolf Lutz, Landesprodukte,
Ealw

Vpar -uKonsumoerrmLalw
». G . m. k. tz .. und dessen
sämtliche Derkaussstellen.

WmrLiederilrMz

Hent « abend 8 Uhr ist

Singstunde
Vollzählige » Erscheinen er¬
wartet der Borstand.

v.§.v.e.
Movörsvkrssmmluns

am IS . Lannar 1928 i«
Bürgerstüble.

Bollzähltge » Ersd )einen
dringend erwünscht.

Neuweiler.
Im Weg « der

Zwangs-
Dollftreckuug

versteigere ich am Frettag,
de» IS . d». Mt »., vorm.
11 Ahr gegen 'bare Be¬
zahlung :

eine All de« 2. Kslb
40 WaHen irSchtige
Knh.

Zusammenkunft b. Rathaus
Gerichtsvollzieher beim

Amtsgericht Ealw
Ohngemach.

toirZeliöi»

«o ! iä

verleiben den

i ^ .I °MZNLN

? ! arr «rs

ikrs llelledtbelt seit
über 25 Iskcev.

öegueme leilrsblung.

F . iî rurrrra
blüxel - u. ? isnoi »dr >k

LtuttFLrt
l-udvizetr . 47 a und b.

IttmvavvAei»

Schone

mit Ladm
«vd tt Ar grstze«

Se»Lse- v«dLbWrten
ist sofort evtl , auch getrennt
zu vermieten.

Auskunft erteilt
Wilh .SchLser .Fernspr .124

Schöne

2- MM-
MHSW

«tt Küche
ist sofort zu vermieten , aus
Wunsch auch möbliert.

Von wein , sagt die Ge¬
schäft, stelle ds . Bl.

L.V6M
Lebendsrische

Sett-
Backlinge
frisch vom Rauch

s Proz. Rsbstt

HannoverscheSsrdeSkk-
Lebervsrst
in hervoreagendsr

Qnalitüt
empfiehltWurster».Msrdt.

Unterricht
!n Ernhettsstevskra-hik
ivird erteilt einzeln Grd in
Gruppen.

Angebote unter Tt . E . 8
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

für einige Stunden d. Tage»
gesucht.

Bon wem , sagt dieGeschästs-
steUr ds . BI.

Ein jüngerer

IlknWchl
Kann sojort eintretrn bei

Christian Weinmann
Spetzhardt.

Eingetroffen
Btütenweißcr

Kopf 80 - 6» Pfg.

Kopfsalat
Kops 28 Psennig

Rotkohl

SPkvz. Rabatt
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